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45 Anschläge

„Standardsoftware um jeden Preis?“

Wachsende Anforderungen der Fachabteilungen mit ressourcenfressender Standardsoftware lassen die IT-Verantwortlichen umdenken. Der einzige Ausweg aus dem Dilemma ist die konsequente Ausrichtung der IT-Strategie an den Geschäftsprozessen und den Marktanforderungen. Dies aber scheint mit herkömmlicher Standardsoftware problematisch. 
Geschäftsprozesse fast aller Branchen sind meistens durch vorhandene Standardsoftwarepakete abgedeckt. 
Die Erfahrung aber zeigt, daß immer schneller, individueller werdende Anforderungen des Marktes, neue spezifische Geschäftsprozesse verlangen, die im eigenen Unternehmen meistens manuell und dadurch aufwendig generiert werden müssen. Diese Anforderungen der Fachabteilungen an die IT- Mannschaft oder das Softwarehaus führten diese in einen Entscheidungsmarathon. 

Standardsoftwarepakete, so komplex und vollständig sie an der Oberfläche auch erscheinen mögen, können schon aus rein technologischer Sicht nicht alle auch in der Zukunft auftretenden Anforderungen abdecken. 

Die Implementierung neuer Anforderungen in den Standard kann nicht ständig weitergeführt werden, da Entwicklungs- und Testzeiten überproportional zunehmen und Altkunden mit diesen Implementierungen konfrontiert werden, ohne dass für sie ein ersichtlicher Vorteil erwächst. 

Eine Individualentwicklung für den Anwender entfällt, da diese Lösungen nicht mit der Entwicklung der Softwaretechnologie mithalten kann, und eine Softwarewartung im Sinne der modularen Neuschöpfung oder Verbesserung von Modulen durch die Weiterentwicklung des Standards nicht möglich ist. 
Also was tun, um Wettbewerbsvorteile auch über die eingesetzte Standardsoftware zu unterstützen? 

Der erste Schritt ist die Objektorientierung der Programmiersprachen. Der Weg dorthin weist z.B. DB/C, C++, Java,  und einige andere Sprachen auf. Diese ermöglichen zum einen die Kapselung von noch gut einsetzbaren Altanwendungen und erlaubt die Zusammenführung von Komponenten aus Alt- und Neuentwicklung

Sprachen der 4. Generation (4GL) erlauben es nicht, die notwendige Prozesstiefe bei komplexen Anforderungen abzudecken. Es sollte daher eine Sprache der 3. Generation mit der Fähigkeit zur Schöpfung von 4GL-Objekten eingesetzt werden. 
Mit Methoden, die einer Generierung gleichkommen, können solche Individualmodule erstellt werden. Diese Technologie nennt man RAD ( Rapid Application Development). 
Durch diese Technologie wird zum Beispiel die komplette opus-ware Familie an kundenindividuelle Geschäftsprozesse angepaßt, ohne den Standard zu verlassen. 

Der zweite Schritt ist die Entwicklung fertiger, ausgetesteter Standardmodule, die durch Konfektionierung zu einen neuen Prozeß ( Individual- oder Standardprogramm) in sehr kurzer Zeit voll funktionsfähig erzeugt und getestet werden können. 

Der Vorteil dieser Technologie liegt in der schnellen Entwicklung individueller Prozesse die in aller Regel auf Anhieb fehlerfrei funktionieren, sofort einsetzbar sind und den Standard nicht unnötig aufblähen. Die Entwicklungs-, Testzeit und Performance solcher Prozesse liegt immer über der des Standards. 

Auf der anderen Seite verhindert die RAD-Technologie das unnötige Aufblähen der Standardroutinen indem Prozesse erzeugt werden, die für den individuellen Bedarf notwendig sind. Parallelen in der Hardwareentwicklung mit der CISC (Complex Instruction Set Computer) und RISC (Reduced Instruction Set Computer) Entwicklung sind zu erkennen. CISC entspricht den Standardsoftware Monolithen, die allein für das Customizing (kundenindividuelle Einstellung) mehr Zeit in Anspruch nehmen als Neuentwicklungen vergleichbarer Pakete, die durch RAD-Technologie (RISC) angepaßt werden. Diese durch RAD Technologie angepasste Lösungen verlieren diese Fähigkeit während des gesamten Lebenscycluses nicht. 

FAZIT: 
Um als Anwender seine Wettbewerbsvorteile über Standardsoftwarelösungen zu nutzen und den sich laufend ändernden Marktanforderungen gerecht zu werden, bedarf es eines Softwarepaketes, das den obigen Anforderungen entspricht, und nicht durch Schwerfälligkeit und Komplexität zu einem ressourcenfressenden Monolithen wird. 
Denn -  „wer nur Standardsoftware einsetzt, ist nicht besser als der Wettbewerb.“ 
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